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Weg gebahnt erscheint. Wir folgten ihrerFinteilung, ohne jedoch.die Menge
der Kinzelergebnisse wiedergeben können. Nur diejenigen Probleme
wurden 1er aufgegriffen, für die Lösungen hindet, die für die For-
schung VO  b besonders nachhaltigem Eainfluß sind oder die ın eıner Dis-
kussion och gefördert werden könnten. Wer In Zukunft ber altchrist-
liche Sepulkraldenkmäler arbeitet, wird auf Stommels Untersuchung
zurückgreifen mussen. Seine Beiträge, die, VO einem eiNzıgenN Neufund
ausgehend, für die Ikonographie der konstantinischen Zeit grundlegende
Aufschlüsse geben, gestatten zugleich eınen Ausblick darauf, w1e wert-
voll eıne Erfassung aller frühchristlichen Sarkophage ın eiınem Corpus
seın wird.

Rom Walter N Schumacher

Briefe un Akten des üurstabtes Martin IT Gerbert VO St. Blasien 1764
bis 1795 Herausgegeben VOon er Kommission für geschichtliche Landes-
kunde In Baden- W ürttemberg. Nach Vorarbeiten VO Georg S11

un Arthur bearbeitet VO Wolfgang Müller.
Band Politische Korrespondenz LE (Karlsruhe 1957 und

307 Seiten.
ıcht gerade häulg sieht sich der Kirchen- undProfanhistoriker In der

glücklichen Lage, relatıv zut erhaltene Nachlässe tührender Persönlich-
keiten der (sermanı1la Sacra au der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
benutzen können. Die Auswirkungen der Französischen Revolution
un der Säkularisation, mangelndes Verständnis der Zeitgenossen un
manch wılıdrige Kreignisse haben wertvollstes Quellenmaterial VeEeI’-

nichtet, verschleudert, 1n alle Winde zerstreut oder schwer zZugang-
lichen Stellen vergraben un der Forschung entzogen. Welche Auf-
schlüsse aus den vollständigen Nachlässen eınes Johann Nikolaus VO

Hontheim, Georgz Christoph Neller, Stephan Alexander W ürdtwein,
arl I heodor V, Dalberg U. &, für eıne Geschichte der geistlichen Staaten
des ausgehenden alten Reiches gew1ınnen SCWESCH waren, annn
auch nıcht annähernd vermuten. Leider liegen uUuLSs heute davon 1U  - noch
Fragmente VOT, Um dankbarer wWITd ILan begrüßen, wenn nach
Vorarbeiten VO  w Pfeilschifter un Allgeier Wolfgang Müller 1U eınen
„drıtten Band der Korrespondenz des Fürstabtes Martin IL Gerbert
VO St. Blasien vorlegt und damıiıt e1IıNne einzıgartıge Quelle der Profan-,
Kirchen- un Geistesgeschichte des späten Jahrhunderts weıter -
gänglich acht

Der reiche Inhalt des vorliegenden Bandes, der, unmittelbar den
noch VO  —_ Pfeilschifter edierten zweıten Band der Gerbertkorrespondenz
anschließend, den kirchenpolitischen Briefwechsel VOIL D ent-
hält, wird allein schon durch einNne Aufzählung der bekannteren Korre-
spondenten des üurstabtes VO St Blasien angedeutet. Zu ihnen zahlen
Papst 1US VL., die Kardinäle Busca un Borromel, der Wiener Nuntius
Caprara un: der Deutschlandexperte der ( uria Romana G1iuseppe
Garampı, der Nuntius ın Luzern Giuseppe Vinci, Lorenzo Caleppi,; Hürst
Kaunitz, der Freiburger Professor Kngelbert Klüpfel, Michel d’Ixnard
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und Marschall Zurlauben. Auch mıt Kardinal Migazzl, Kardinal Frank-
kenberg ın Mecheln und Erzbischof Kdling VOIl GöÖörz, entschiedenen
Gegnern der Josephinischen Reformen, steht In Briefwechsel. Zu
selinen Korrespondenten zahlen terner der Konstanzer Fürstbischof Max
Christoph VO  > Rodt, dessen Generalvikar V, Bissingen, sSeın Metropmpolit,
der Kurfürst-Erzbischof VO Mainz Friedrich arl V Erthal, der Ko-
adjutor arl Theodor W Dalberg, der W OrmMSer Weihbischof un (5&e-
schichtsforscher Stephan Alexander W ürdtwein, bbe Pey, der bekannte
Apologet, der Straßburger Kanonist Ditterich, Aht Frobenius VO

St. Emmeram ın Kegensburg und der Benediktiner Boehm aus Fulda,
dessen Plan der Wiedervereinigung der geirennten Christen 1m Glauben
etliches Aufsehen erregte.

Die Korrespondenz mıt Albrecht VON Hohenlohe-Waldburg leuchtet
In eıne noch wen1g bekannte Seite des kirchlichen Abwehrkampfes ]  SCH
die Aufklärung hinein: ın dem Briefwechsel mıt dem Augsburger Pro-
vikar Haıden finden sich bemerkenswerte Ausführungen ber as Ver-
hältnis VO Staat un Kirche, die Tür ıne Geschichte des Kürstbistums
nicht ohne Interesse siınd un die vielleicht einmal azu aNnreSCcH mOgen,
diese noch aum bekannte, doch öfter mıt schiefen Urteilen bedachte
Persönlichkeit naäher untersuchen. Die Bestände der Nunz. Monaco
und der F.poca Napoleonica Bavı]jera des Vatikanischen Archivs könnten
NEUE ufschlüsse vermitteln.

Fın scharies Schlaglicht auf die Lage katholischer deutscher Kleriker
ıIn Rom werten die Briefe des Camposantiners iınckelbein. Verschiedene
Briefe VOIN un Hontheim, al selınen Neffen un Biographen v Krufft
und seıinen Sekretär. den Kanoniker VO St Paulin Pierson
bringen auch ıIn die etzten Lebensjahre des Kebronius nd ber seınen
Widerruf NEUE Aufschlüsse, ohne daß indessen das Problem der Revo-
kation VON 1er au restlos geklärt werden könnte. Immerhin Wa  I der
Brief des urstabts Hontheim den LZeitgenossen, insbesondere
Dechant Hontheim un Pierson neben dem Zeugnis des Luxemburger
Kx7jesuiten Jardın, der den Weihbischof auft den Lod vorbereiıtet hatte.,
das wichtigste ZeugnIi1s den Verdacht, „als habe seınen Widerru{i
noch VO  vu seinem lTode wıiderrufen“” Er bewies Hontheims gyute Denkungs-
art, „seıne TOMMEeNnNn bsichten und seinen wahren katholisch- nd apO-
stolisch-romanischen Glauben“ 11a1l weiterhin mıt MejJer Piersons
Flugblatt als einen „mißglückten Täuschungsversuch ” wird deuten
können, werden andere Untersuchungen och zeıgen haben Die
Gerbertkorrespondenz jedenfalls bietet keine Stütze tür diese T hese

Über die josephinische Kirchenpolitik, Klostergesetzgebung, General-
sem1nare, Säkularisations- un Bistumspläne, ber Ehegesetzgebung
und JToleranz, ber Jesuıtenm1issiıonen ın Weißrußland, ber Französische
Revolution un Kmigranten erfährt 11A1l manches Neue un nteres-
sante, wenıger durch NEUE Tatsachen als durch die Art der Berichterstat-
Lung und die Perspektive der Sicht Die Welt des ausgehenden Reiches
mıt ihren mannigfaltigen politischen, kirchlichen, gelıstigen Problemen
und Anliegen auch einmal V OLl „dritten unbekannten Deutschland
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unter Inful und Krummstah sehen und ertorschen helfen, ZU Lösung
dieser groken Au{fgabe, die 65 1MmM Interesse e1INeEes gesamtdeutschen Ge-
schichtsbildes anzustreben oilt, iıst die Ausgabe der Gerbertkorrespon-
CN7Z eın wertvoller Beitrag. Kuür seıne entsagungsvolle Arbeit gebührt
dem earbeiter ank un Anerkennung. Zu wünschen ıst IU daß
auch recht bald den zweıten, die wissenschaftliche Korrespondenz —
fassenden und den auch 1n Aussicht gestellten dritten Band, der die
Materialien der Keglerungs- und Verwaltungstätigkeit des egroßken
üurstabts VO St Blasien bringen soll, vorlegen annn

Noch eın Daar Korrekturen un Frgänzungen, die lediglich als
Dienst der Sache aufgefaßt werden moOogen.

1il ıst C leer ın Cloer verbessern: 39 Schlatter iın Schlitter:
55 Anm. 1 DA Gentry ın Gendry. Anm Bei der Unter-

suchung VO Hanauer handelt sıch eiıne W ürzburger theol Dis-
sertatıon. SS AÄAnm. 1, 149 Anm 16 W O. ıst Finciclopedia richtig
un nıcht Enz abzukürzen. 156 Anm muß heißen Lünig unN:;
Spicilegium. S, 192 nm. 6 ist Nellis 1n Nelis verbessern. Die
Arbeit VO Prick erschien 1954 180 Anm. U, RKegister ( olloredo.

195 Anm DA muß richtig heißen brabancon und nıcht branbanconne
und 110 de l Empereur. S 195 Anm richtig: Ferdinand
Maximilien Meriadec de Rohan Guemenee. An ıteratur sSeE1 och eIN1gES
nachgetragen. Zu ber die Reise 1US VI ach Wien ware och her-
anzuzıechen SCWESCH (s10vannı Peregrinus Apostolicus. Lo
SD1IT1TO pubblico il V1lagZ10 di Pio VI Vienna. Pubblicazioni della
Universitä cattolica del SacrtTo Cuore Ser SC1IENCE storiche vol XIV
(Milano 1937). ort 79ff ber den Augsburger Aufenthalt des Pap-
STEeS A8 u AÄAnm ber Calles vgl auch Wiıilhelm Helix
Czerny, Sigismund Calles. Eın Beitrag ZU Geschichte der Oster-  —
reichischen Historiographie (Phil. I )iss. Wien 1948 Anna
Österreichische Geschichtschreibung ın der Barockzeit (  02

Veröffent!l. der Kommission für Neuere Geschichte Österreichs 57
(Wien 1950) Reg.-5 2 haätte I1a ber Kardinal Herzan eınen Hinweis
auf Sebastian Brunner, Die theologische Dienerschaft ofe
Josefs I1 (Wien 1868), der erstmals die diplomatischen Berichte VO

Herzan Kaunitz, Cobenz| und Thugut vorlegte, un Eduard Wiınter.,
Kaiser Josef 1 un der Kardinalprotektor der deutschen Reichskirche

Herzan Reichsgrai VO Harras. In Prager Festgabe für Theodor
Mayer (Freilassing-Salzburg 1953) 148 —155 erwarFtelt. 157 nm. 1
ware noch nachzutragen Wiılhelm Fxjesuiten als Bischöfe 17902
bis 1829 In Arch hıst Soc. Jesu VI (1937) 18529015 ber die
Wirkungen VO Holzhausers „Visionen un „Apokalypse” sel 1ler hın-
gewlesen auf 1ın Manuskript des Kurtrierischen Pfarrers Stein-

as D, Bestättigte Offenbahrung/Versuche pragmatischer eschichte der
französıschen Revolution/Nach dem eitfacen der prophetischen Vorher-
sagen/ Jesus, Daniels,un Johannes/Erweitert durch Holzhausers Visionen/
Zur Rechtfertigung der Wege Gottes, Unterstützung NSeTES Glaubens
un Ermunterung der Catholischen Christen. (Seminarbibliothek Irier)
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SOWI1E auf eiıne Sammelhandschrift des Philipp Engelwirth
Erbach 1mM Rheingau, die U. . Des Ehrwürdigen Bartholmäus olz-
hausers / Lebensgeschichte und Erscheinungen nebst den on / ihm be-
schriebenen DA un: Kirchenaltern enthält Anfang Jahrhundert,
Bibliothek des Camposanto JTeutonico, Rom). Zu 157 Anm un:

{S Anm noch eın Hinweis auf die Schrift: Kritische Anmerkungen
ber die sogenannte Reformation In Deutschland Ende des Jahr-
hunderts (Frankfurt-Kempten als deren erf Muschard, Theol
Quartalschr. 112 1931 574 den Abht VO  , Rot Willibald eld nennt.
Zu 144— 145 waren auch die späteren Arbeiten VOL J. Un adver-
salre alsacien de YFebronius. Revue d’Alsace, O€ annee 19924 (Straß-
burg 1924 DGr 1021 14:; 160—171: 229— 234:; 299—7305 un La disgrace
de Abhe Beck Ebd. 615—626: 646—657 NECNDNECN SC  CN. 180
Anm ber Horix vgl auch I homas Der ainzer
Professor J. B. Horix 0> als Kriminalıist. In Festschr.
Rosenfeld Berlin 1949 51—063 189 ber Fr Kollar und se1ıne
aufsehenerregende Schrift besten Maass, Josephinismus L, AM)

160 vgl auch arl dıe Die Kirchenpolitik Bayerns
unter Kurfürst arl Iheodor un: ihr Verhältnis Z Emser Kongreß.
ZRG Kan Abt 59 388 ort auch eine Zusammenstellung der wich-
ıgsten Lait Der ert. der Schrift „Die ungiltige Bischofswahl” usSs ist
der ainzer Staatsrechtler R. v. Roth Zu S, 1973 Anm.10a vgl
Patrice John O’Reilly, Histoire complete de Bordeaux (Bordeaux-Paris
1863 326 s Une republique de tro1s mO1s. Le prınce Ferdi-
and de Rohan Guemenee, archeveque de Cambrai, regent de la natıon
lie&geoise. Bulletin vervıetolse d’archeologie et d’histoire VII (Verviers
o Zu 195 Anm. 12 ist noch erganzen Emanuel

Abate de Pradt la eManNC1paCcıON hispano-
amerıcana 03—18 Analecta Gregoriana 025 (Roma 1941

Mainz Heribert aab

Hubert Je dın ® Tommaso Campeggi1i0 (1483—1564). Tridentinische Re-
form und kuriale I radition (Katholisches Leben und Kämp{ien 1mMm Zeit-
alter der Glaubensspaltung, eft 15), Miünster 1957, Verlag Aschendorff,
79

Die großen Lücken, die auf dem Felde der katholischen refor-
mationsgeschichtlichen Forschung auszufüllen sind, un: die Dringlichkeit
der Studien ber das Leben und Wirken der katholischen Kontrovers-
theologen des Jahrhunderts werden deutlich, Wennbdie vorliegende
glänzende Darstellung liest, die uUuNs Jedin VO Leben und Werk (CCam-
pegg10s geschenkt hat Sie zeıgt, daß selbst Männer VO der Bedeutung
eines 1 homas Campeggio bisher aum beachtet worden sSınd un: erst
In der Gegenwart eıne entsprechende Würdigung finden

Jedin gyliedert seıne Arbeit ın Abschnitte Der Lebensweg (Cam-
peggZ10S bis ZU Konzil VOon I rient, Campeggio auf dem Konzil VOo

J1 rient, r  5  .Der AÄAusgang SEINES Lebens undseineschriftstellerische Tätigkeit.


